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Tages -SpiegelGraf Zeppelins Empfang in der Heimat
Zn 20 Tagen um die Erde

—«Gras Zeppelin" hat die schnellste der Weltreise« aller
Zeiten glücklichz« Ende geführt. Am 15. August morgeuS
4.3Ü Uhr war das Luftschiff zu seinem Wcltflug von Fried-
richshafen nach Friedrichshafe« i« östlicher Richtung anfge-
sticge«, und gestern, am 4. September , um 8.48 Uhr berührte
es nach Lü Tagen und 4)L Stunden wieder die heimatliche
Erde. Di« reine « Fahrzeite « des Luftschiffes aus de« ein¬
zelnen Etappen betrugen : Friedrichshafe «—Kasnmigaura
11744 Kilometer i« lül Stunde « 49 Minute «. Kasnmigaura
—Los Angeles 9653 Kilometer in 79 Stunden 84 Minute «.
Los Angeles—Ncnyork 4737 Kilometer in 81 Stunde « 18 Mi¬
nuten. Lakehnrst—Friedrichshafe« 9996 Kilometer i« 67
Stunde «. Di « rein « Fahrtdaner ohne di« Aufenthalte be¬
trug 1S>j Tage.

Der Empfang i« Friedrichshafe«.
Unter ungeheurem Jubel einer unabsehbaren Menschen¬

menge wurde das Luftschiff nach seiner Landung in die Hatte
gebracht. Nach der Einfahrt wurden di« Tore geschlossen.
Dt« Friedrichshafener Stadtkapcll« leitete den Empfang rin.
Daraufhin sprach Graf Brandenstein den Willkommengrub,
dem sich Gräfin Brandenstein -Zeppelin für ihren verstor¬
benen Vater , dessen Name das Luftschiff trägt , anschloß.
Nelchsverkehrsminister Dr . Gtegerwald  entbot die
Grütze der Neichsregiernng, Staatspräsident Dr . Bolz  die
des wttrttembergischen Landes. Nach diesem Empfang wurde
dt« Besatzung mit blumengeschmücktenAutomobilen durch
die Stadt nach ihre» Wohnungen geleitet.

Reichsverkehrsminister Stegerwald  führt « in seiner
Ansprache aus , die Weltfahrt «Graf Zeppelins " sei eine Tat,
der weit über die Grenzen der deutschen Land« hinaus neid¬
lose Bewundernng gezollt werde. Gerade in diesen Tagen,
da das deutsche Volk in hartem Ringen um sein« LebenS-

möglichkeiten und die Wiedergewinnung seiner Geltung
rn der Welt gestanden Hab«, werde Deutschland über die er-
folgreich« Fahrt des Luftschiffes doppelt glücklich sein. Höchste
Bewunderung und heißester Dank werde den Heimkehren-
den in dieser Stunde vom gesamten deutschen Volke ent-
gegengebracht. — Staatspräsident Bolz  hielt die nachfol¬
gende Rede: Glückhafter Zeppelin, Weltumsahrer , Sieglet,
cherl Sei gegrüßt von deiner Heiinat, dein Volk ist in Not
und durch bitter« Enttäuschung bedrückt. Aber deine Stl-
berstretfen, die du um Li« Welt gezogen, geben ihm etwas
Hoffnung zurück, Hoffnung aus eigenes Wollen, eigene Kraft
und eigene- Können. Diese Hoffnung tut uns not. Du bist
unser glänzendes Vorbild . Nicht wie ein Phönix bist du aus
dem Nichts in die Luft geflogen; dein Sieg ist die
Frucht eines unbeugsamen Willens , de»
kein Mißerfolg , kein Unglück , keine Ge¬
ringschätzung unterdrücken kann.  Du bist nicht
da» Werk eines Augenblicks, sondern jahrzehntelangen
Schaffens. Du bist auch nicht die Vollendung, sondern nur
ein siegreicher Anfang.  Set deinem Volk Vorbild
im Wollen und im Schaffen; sei ihm Vorbild besonders in
der Geduld, die auch den kleinen Schritt vorwärts immer
im Blick auf das Gesamtziel wertet und anerkennt. Graf
Zeppelin sei uns gegrüßt ; sei gegrüßt vor allem von deiner
schwäbischen Heimat, ihrem Volk, ihrer Volksvertretung
und ihrer Regierung . Alle Schwaben fordere ich auf, mit
mir einzustimmen in den Ruf : »Grüß Gott, Graf Zeppelin !"

Glückwunschtelegramm des Reichspräsident««.
Der Herr Reichspräsident hat an den Luftschiffbau Frieb-

richshafen das nachstehende Telegramm gerichtet: Zum er¬
folgreichen Weltflug des Luftschiffes „Gras Zeppelin" sende
ich Herrn Dr . Eckener und allen an diesem bahnbrechenden
Werk Beteiligten in Anerkennung ihrer hervorragenden Lei¬
stungen herzlichen Glückwunsch. gez. v. Hindenburg.

Die Rechte der Minderheiten
Bedeutsame Erörterungen in Genf

China fordert die Revision nicht mehr zeitgemäßer Verträge.
Der Vertreter Kanadas zum Miudcrheitenproblem.
TU Genf, 5. Sept . Di« große Aussprache in der Völker¬

bundsversammlung begann gestern mit einer Red« des chine¬
sischen Gesandten in Washington. Tschao Tschuwu, der —
wie sämtliche chinesischen Redner im Völkerbund — auf die
Notwendigkeit der Revision der internationalen Verträge
hinwies. Er betonte, daß internationale Verträge,
dl« nicht mehr zeitgemäß seien, große Gefahren für Len
Frieden in sich trügen . Artikel 19 sei bisher noch nicht ein¬
mal vom Völkerbund angewandt worden. Es gelte jetzt im
Interesse der Aufrechterhaltung des Friedens , mit Mut und
Entschlossenheit internationale Verträge , di« nicht mehr an¬
wendbar und durch die Entwicklung überholt seien, abzuän-
dern und den modernen Verhältnissen anzupassen. — Die
chinesische Forderung auf Revision internationaler Verträge
durch Anwendung des Artikels 19 des Pakte- ist auf deut¬
scher Seite mit besonderem Interesse ausgenommen worden.

Der Vorkämpfer in der Minderheitenfrage , der kanadische
Senator Dan dura nd,  gab eine Erklärung ab, baß Sa-
nada wie auch Großbritannien im Verlaufe dieser Tagung
de- Völkerbundes seinen Beitritt zur Schiedsgerichtsklausel
de- Internationalen Haager Gerichtshofes vollziehen werd«.
Sr begrüßte sodann die Anwesenheit Macdonalds , der sich
in seiner DienStag-Rede voll und ganz auf den Boden der
großen Gedanken des Völkerbundes gestellt habe. Er unter¬
strich, daß Kanada die einzig« Nation sei, in der di« beiden
amtlichen Sprachen deS Völkerbundes (englisch und franzö¬
sisch) auch die amtlichen Landessprachen seien. Dandurand,
der bekanntlich auf der Märztagung des VölkerbundSrateS
umfangreiche Vorschläge für die Abänderung d«S bisherigen
unzulänglichen Bcschwerdeverfahrens der Minderheiten beim
Völkerbund gemacht hat, nahm sodann zu dem in Madrid
angenommenen Bericht des Rates Stellung , der gewisse ge¬
ringfügige Abänderungen des bisherigen Beschwerdeversah-
rens enthält . — Dandurand betonte,

daß Kanada ebenso wie der holländische Aube«mi«lster,
der drei Jahre Mitglied d-S DreierausschnsseS des Ra¬
tes gewesen war , das bisherige Vcschwerdeverfahre« als

völlig «nznreichend anseh«.
Die Minderheiten hätten volles Recht, sich bitter darüber zu
beschweren, daß ihre Beschwerden und Anträge im Völker¬
bund ohne jede Berücksichtigungblieben. Dies sei die Ur¬
sache dafür, - aß die Minderheiten es anfgegeben hätten,
sich an den Völkerbund, dem der Schutz der Minderheiten
obliege, um Hilfe zu wenden.

Kanada habe aus diesem Grunde Vorschläge eingereicht,
nm das Beschwerbcverfahren in einer Richtung abzuändern,

-stuL wirksamere Vertretung ihrer be¬

rechtigten Wünsche ermögliche» soll«. Der Völkerbund habe
in Madrid einige Aenüerungen vorg«nomm«n, die zwar als
Fortschritt bezeichnet werden müßten, jedoch noch keineswegs
genüg«nd seien. Dagegen sei endlich ein «rster Schritt getan
worden, um Abänderungen an einem nicht mehr tragbare»
Zustand vorzunehmen.

Die Minderheiten hätte« wenigstens jetzt die Gewiß¬
heit, daß ihre Beschwerde« auch wirklich geprüft «nd

nicht — wie bisher — ««berücksichtigt bliebe».
Der Rat habe zweifellos das Recht, ergänzende Auskünfte
über bi« wahre Lage der Minderheiten «inzuholen, gleich¬
gültig, von welcher Stell^ er sie erhalt «. Der bisherig«
Zustand, daß lediglich di« Regierungen da- Recht hatten,
zu den Beschwerden Stellung zu nehmen, ohne daß di« Min.
derhetten ihrerseits dem Rat Mitteilungen über die Lage der
Minderheiten machen könnten, müsse grundsätzlich geändert
werden. Der Rat müsse völlig« Klarheit über die Lag« der
Minderheiten erhalten . DaS bisherige Verfahren sei nicht
grundlegend abgeändert worden. ES eröffn« dem Rat nur
die Möglichkeit, sich von verschiedenenSeiten über den von
den Minderheiten eingebrachten Beschwerdesall eingehend zu
unterrichten.

Sr hoffe dringend, daß der Rat « eitere Schritte tun
werde, »« unter voller Währung der Rechte der Re¬
gierungen den berechtigte« Wünschen der Minder,

heite« Rechnung zu tragen.
Nnterrednng Vriand -Macdonald.

Der französisch« Außenminister hatte gestern mit dem
englischen Premierminister Macdonald ein« Unterredung tm
Hotel Beaurtvag « in den Räumen Macdonalds . Dt« bei¬
den Ministerpräsidenten weigerten sich, über ihre Unter¬
redung Erklärungen abzugeben. In französischen Kreise«
erklärt man, daß in der Unterredung nicht nur di« allgemei-
neu englifch.sranzösischen Fragen berührt worden seien, son¬
dern daß man auch die Frag « der Einberufung der See»
abrüstungskonseren»  sowie di« Frage der Land,
abrüst « ng  und sehr eingehend die Ausführungen der Ent¬
schließung der Haager Konferenz besprochen Hab«. ES wird
erklärt , daß « rkand über den AuSgang der Unterredung
sehr zufrieden sei.

Strcsemann in Gens eingetroffe«.
Dr . Strcsemann ist Mittwoch nachnttttag kurz nach ö Uhr

in Begleitung seiner Frau und Ministerialdirektor Dr.
GauS tn Genf eingetroffen. Der Abgeordnete Prälat Dr.
KaaS, der gleichfalls zur deutschen Abordnung gehört, tst
zur Zeit tn Genf noch nicht anwesend.

Einstellung der Liquidierung in England
TU Berlin , 5. Sept . Bekanntlich sind im Haag Sonder-

Verhandlungen zwischen Deutschland und England über die

Dem Luftschiff„Graf Zeppelin" und seiner Besatzung wurde
gestern ein begeisterter Empfang in der Heimat bereitet

In Genf wnrbe« gestern bedeutsame Rede« über die Min¬
derheitenfrage und das Recht anf Aushebung nicht mehr
zeitgemäßer internationaler Verträge gehalten.

*

DaS Echo der große« Genfer Rede Macdonalbs ist recht un¬
terschiedlich. Besonders Frankreich «nd Italien haben An¬
stoß genommen. Auch Amerika ist über die voreilige» An¬
kündigungen in der Seeabriistnngsfrage verstimme.

»
Ueber die Arbeitslosenverfichernngsreform fand gestern wie¬

der eine Parteiführerbesprechnug im Reichstag statt. Man
kam z« keiner Einigung.

»
DaS englische Kolonialministcrium plant die Einsetzung

eines Untersuchungsausschussesin Palästina . Die dortigen
Unrnhen dauern an. »

Der Einfall einer tibetanische« Armee in China wirb amt¬
lich bestätigt. Tibet soll beabsichtigen, die chinesische Grenz¬
provinz zu besetzen«nb an Tibet auzuschließen.

Liquidationsfrage vereinbart worben, die zur Zeit bereits
stattfinden. Die englische Regierung hat nun, wie von zu¬
ständiger Seite mitgeteilt wird, für den Bereich ihrer Zu¬
ständigkeit bekanntgegeben, daß für die Daner der Verhand¬
lungen von weitere» Liquidationen deutsche» Eigentums
Abstand genommen wird . Die englische Regierung wird ver¬
suchen, die Dominions zu der gleichen Maßnahme zu ver¬
anlasse«. _

Dorbereilungen zur Rheinlandräumung
Die Ränmnugsfriste » der Engländer.

TU Wiesbaden, k. Sept . Für di« bevorstehende Räu¬
mung haben die Engländer , wie st« der Regierung tn Wies¬
baden mitteilten , die nachstehenden Termin « vorgesehen:

Am 14. September beginnt die allgemeine Räumung,
am 16. September wird mit dem Abzug von Königstcin n.
am 17. September von Bad Schwalbach begonnen.

Diese beiden Kurort « werben am 28. September von der
Besatzung frei fein. Di« in Wiesbaden-Biebrich und WieS»
baden-Schierstetn «ntergebrachtcn Artillerie - und Husaren-
verbände beginnen am 29. September ihre Standquartiere zu
räumen . Der Abzug LeS zweiten Bataillons aus Wiesbaden
beginnt am 9. Oktober und der des dritten Bataillons am
14. November. Ebenfalls am 14. Novewber nimmt der Ab¬
zug des Bataillons in Bingen seinen Anfang mit dem Ab»
marsch der Nachrichtentruppen. In Wiesbaden - Dotzheim
wird am SO. November mit dem Abmarsch begonnen werben.
Der noch verbleibende Rest der englischen Truppen ln Bin¬
gen, Wiesbaden und WieSbaden-Schierstein beginnt am 7.
und 9. Dezember abzumarschieren, sodaß dj« gesamte Räu¬
mung am 19. Dezember Veendet sein wird.

Wie aus Köln  berichtet wird, hat die englische Truppen¬
abteilung , die als Ehrengar - e für den englischen Oberkom»
mandterenden dort stationiert war, Koblenz verlas,
se «. Dt « Haupkvache, die von den englischen Soldaten
besetzt war , tst bereit» frei geworden, jedoch find di« Ouar-
tt«re des englischen Oberkommandierenden bei der Rhein-
lan-dkommission und der Offiziere seines Stabe - noch bet¬
behalte» worden. _

Keine Einigung
über die Grwerbslosenversichernngsresorm

TU Berlin , ». Sept . Im Reichstag wurden gestern di«
Besprechungen innerhalb der Regierungsparteien über die
Frag « der Reform der Arbeitslosenversicherung
wieder ausgenommen. Die Besprechungen, welche zwischen
den Vertretern der Regierungsparteien und den beteiligt '«
Ministern stattfande«, find nach mehrstündiger Dauer »hnc
Ergebnis abgebrochen worden. In Len Verhandlungen wur-
den wiederum dt « fünf Streitpunkte  ausführlich be¬
handelt, nämlich: die Anwartschaft di« Verlängerung der
Wartezeit, der Abba« ber Leistungen, die Erhöhung der Bei¬
träge und di« Behandlung der Saisonarbeiter . In bezug
auf bte Wartezeit sind alle Parteien mit den Vorschlägen der
Regierungsvorlage einverstanden bis auf die Sozialdemo¬
kraten, die einer Verlängerung widerstreben. Di« Anträge
ber DDP . über den Leistungsabbau  begegnen bei den
übrigen Regierungsparteien großen Bedenken, da die letz¬
teren befürchten, daß dann «tn großer Teil der Arbeitslosen
(bis zu 60 v. H.) schlechter fahren würde, als er vor der
Schaffung der Arbeitslosenversicherung im Jahre 1927 stand.
ES wnrde angeregt, daß die Regier««« über die strittigen
Frage « ein« neu« Vorlage ausarbeiten möge. Ob daS mög¬
lich sein wirb, erscheint bei den Gegensätze« «nter den Re¬
gierungsparteien fraglich.



Brlands Plan
der Vereinigten Staaten von Europa
TU Paris , 4. Sept . Nach den Genfer Berichten der Pa¬

riser Blätter finden in Frankreich die angekündigten Aus¬
führungen des Ministerpräsidenten Briand über seinen Plan
der Vereinigten Staaten von Europa besondere Beachtung.
Eine Genfer Meldung des Petit Parisien legt den Briand-
schen Plan dahin ans , daß es sich nicht um bi« Bildung der
Vereinigten Staaten von Europa , sondern um eine» »Or¬
ganismus europäischer Koordination " und eine europäische
Gruppe des Völkerbundes handle, deren Tätigkeit auf wirt¬
schaftlichem Gebiet liegen würde . Vrianü gebe sich sicher kei¬
nen Illusionen hin und rechne nicht für die nahe Zukunft
mit einem europäischen Parlament . Heute wolle er nur jede
Nation dazu veranlassen , sich mit der Frage zu beschäftigen
und einen Vertreter zu ernennen , der gemeinsam mit den
Vertretern der anderen europäischen Länder prüfe, auf wel¬
cher wirtschaftlichen Grundlage eine Entente errichtet wer¬
den könnte. Der französische Ministerpräsident strebe dar¬
nach, durch völlige Koordinierung die europäischen Nationen
einander immer näher zu bringen und dadurch immer mehr
für den Frieden zu gewinnen . Zweifellos könne er in die¬
ser Beziehung auf die Unterstützung der Mehrheit der Völ¬
kerbundsversammlung rechnen.

Die Frage der Landabrüstung
TU Genf, 4. Sept . Die Abrüstungsfrage wird nach dem

tn Konferenzkreisen allgemein herrschenden Eindruck von der
englischen Regierung bei den kommenden Verhandlungen der
Vollversammlung mit großer Tatkraft angefatzt werden.
Innerhalb der englischen Abordnung scheinen jedoch über
die praktische Durchführung der weiteren Abrüstungsver¬
handlungen zwei verschieden« Auffassungen vorzuherrschen.
Nach der Auffassung eines Teiles der englischen Abordnung
wird es für notwendig erachtet, daß die Frage der Land,
abrüstung jetzt in vollem Umfang aufgerollt und die «inge¬
leiteten Arbeiten der Abrüstungskommisston praktisch mit
größter Beschleunigung zur Eirrberufung einer Weltkon -
ferenz  burchzuführen sind. Nach der anderen Auffassung
wird jedoch di« Frage der Seeabrüstung  als zunächst
allein entscheidend angesehen. Die Erklärungen Macdonalds
vor der Presse werden allgemein dahin gedeutet, daß Mac¬
donald zunächst einen Abschluß der Seeabrüstungsverhand¬
lungen abwarten will , um dann erst die allgemeine Ab.
rüstungssrage , insbesondere die Regelung der Landabrü.
stung, zum Abschluß führen zu können.

Die politische Lage in Oesterreich
TU Wien , 4. Sept . Di « »Stunde " veröffentlicht einen

Bericht über die politische Lage Oesterreichs und teilt nnter
anderem mit, daß der Präsident des Nationalrates , Dr.
Gürtler,  in Wien eingetrosfen ist und mit dem Bundes¬
kanzler Streeruwitz  eingehende Besprechungen haben
pird . Die Parteiverhandlungen wegen der Festlegung des
ärbeitsprogramms des Nationalrates haben am Mittwoch
begonnen.

Die Nachrichten, daß km Wiener Rathaus entscheidende
Veränderungen in den leitenden Stellen bevorstehen, sollen
jicht zutreffen . Bezüglich des zu erwartenden sozialdemo-
ratischen Manifestes , das zur gegenwärtigen politischen
cage Stellung nehmen wird , erklärt die »Stunde ", baß dt«
Sozialdemokratie den parlamentarischen Versiändigungs-
joden nicht verlassen werde ; sie werde mit der Regierung
dtreeruwitz über alle Punkte verhandeln und nur in zwei
»esentlichen Forderungen völlig unnachgiebig sein:

1. die Verteidigung der Selbstverwaltung Wiens;
2. in der Verteidigung des allgemeinen , gleichen und ge¬

rechten Wahlrechts.
Bei den bürgerlichen Parteien machen unterdessen dt«

5eilnwehrtenbenzen wettere Fortschritt«. Wie die Blätter
«richten, hat der deutsch.österreichische Gewerbebund be-
tzlossen, korporativ in die Heimwehr eiwzutreten , die damit
nn mehrere 10 000 Mitglieder reicher wird.
I-

«opS »ti,d « »S2S d, N. L. « » lNlS »>» . » »

tir . yortsrhnngF

Erika erHiob sich, schloß dt« Tür ab, entkleidete sich, wusch
«sch kalt, legte sich , a Bett , schluckte ein« Beron alt ablett«.
schlief et» und erwachte erst am andere« Morgen.

Da riefen ff« neue Pflichten, und neu« Eindrücke « »
warteten sie. Mit dem Ordne« der Gedanken « pr «S tztcht-
und nur der eine Trost blieb ihr: Zuhause! - - --- ^ -

Ob sie da die Zusammenhänge fand?

Am dritten Tage trafen sich Erika Heyden und Peter
Prein.

Der stille wortkarge Mann , der mit seinen Gedanke« nie
bei der Sache schien, aber doch alles sah und erfaßte, was au
Menschen, Dingen und Ereignissen nur von uugesähr au ihm
vorbeiging , kam mit schlenkernden Bewegungen anf st« zu.
Seine Glieder schienen nur lose in den Gelenke» z« hängen.
Man hatte das Gefühl , er müsse auseinanderfallen . Schon
von weitem grüßte er. Dann stand er vor ihr mit tief in den
Nacken geschobenem Hut und sagte nichts.

„Nun ?", fragte Erika und er fragt« zurück: »Was denn
nun ?"

„Etwas Neues ?"
„Ich weiß nicht, ob e« für Sie »och neues gM . Sie waren

drei Stunden und fanfzehv Minuten bet Earl LHaveü."
„Woher wissen Sie ?"

stellte eA fest."
»Herr O'Byrn kann sich freuen, Herrn Pret » zmn Helfer

t« haben."
„Ob auch Herr Preiu sich freuen kan», Herrn O'Byrn -um

Lhef zu haben, muß sich erst erweisen,"
„Na n« ? Wie soll ich daS verstehen?"

">abe ich mich unklar ausgeürückt?"

Vom Dawesplan zum Aoungplan
Was wir zu zahlen haben

Die Notregelung , di« von der Haager Diplomatie für die
Zeit bis zum endgültigen Inkrafttreten des Aoungplans
ausgetüftelt worden ist, sieht bekanntlich vor, daß wir zwar
theoretisch einstweilen nach dem Dawesplan weiter zahlen
müssen, daß der Reparationsagent aber die Beträge , soweit
sie über die Summe des Uoungplans hinausgehen , nicht
transferieren darf, sondern im Kreditwege dem Deutschen
Reich wieder zur Verfügung stellt. Sobald dann ein Defini-
torium geschaffen ist, wird dieser Kredit automatisch gelöscht.
Sollte dagegen — was nach der bisherigen Entwicklung kaum
anzunehmen ist — der Aoungplan doch noch irgendwie schei¬
tern, bann müßte das Deutsche Reich diesen Kredit wieder
zurückzahlen. Nun ereignet sich das Seltsame , daß wir nach
dem Dawesplan im September weniger zu zahlen haben,
als wir nach dem Aoungplan zu zahlen hätten, daß also der
Zahlungsplan sich rechnerisch für uns unter den alten Be¬
dingungen günstiger gestaltet . Wie ist das möglich? Des
Rätsels Lösung ist ziemlich einfach. Wir mußten bisher an
den Reparationsagenten einen Betrag von 183 Millionen
monatlich abführen , der sich aus dem Haushaltsbctrag von
104 Millionen zusammensctzt, dazu kamen noch die Einnah¬
me» aus der Veförderungssteuer mit 24 Millionen und die
monatliche Reichsbahnannuität mit 65 Millionen . Diese
beiden letzten Beträge stammen eigentlich aus dem August.
Sie werden aber erst im September bezahlt.

Die deutsche Delegation hat im Haag vergeblich durchzu¬
setzen versucht, daß der Stichtag des 1. September entscheidet,
daß infolgedessen diese 79 Millionen nicht mehr zu zahlen
wären . Sie hat sich aber damit nicht durchsetzen können. Die
Gläubigerstaaten haben verlangt , daß der Fälligkeitstag , der
im August lag, entscheidet und daß wir infolgedessen den Be¬
trag noch zu zahlen haben. Unter dem Aoungplan berechnet
sich für die noch übrigbleibenöen sieben Monate des Finanz¬
jahres bis zum 31. Mürz die genaue Zahl der Annuitäten
zuzüglich der Dawesanleihe auf etwas mehr als 776 Millio¬
nen. Das wären also auf den Monat umgerechnet fast 111
Millionen . Wäre der Aoungplan in Kraft, hätten wir also
am 1. September zu zahlen : 111 zuzüglich 70 Millionen , also
190 Millionen . Nach dem Dawesplan haben wir zu zahlen
etwas über 183 Millionen , so daß sich also praktisch unsere
Zahlungen im September um 7 Millionen geringer belau¬
fen, als wenn wir bereits den Aoungplan zu zahlen hätten.
Am 1. Oktober verschiebt sich dann allerdings das Bild , dann
stehen den 183 Millionen des Dawesplanes nur noch die 111
Millionen des Boungplancs gegenüber , also eine Erleichte¬
rung von 2 Millionen Mark monatlich. Wahrscheinlich wird

Die Lage in Palästina
TU London, 4. Sept . Nach noch nicht bestätigten Mel.

düngen aus Beirut sollen britische Aufklärungsflugzeuge an
der Grenze zwischen Syrien und Palästina den Ort Sarda
ans syrischem Gebiet, wo sich die Araber ansammeltcn , mit
Bomben beworfen haben. In der Gegend von Veison , 86
Kilometer nordöstlich von Jerusalem , unternahm eine
Gruppe bewaffneter Moslems einen Angriff auf christliche
Araber , wobei letztere 1 Toten zu verzeichnen hatten.

Arrfrnf an die indische« Muselmanen.
TU London, 4. Sept . Der Präsident der Kalifats -Ber¬

einigung in Indien , Maulana Mohammed Alt , veröffentlicht
ein« ausführliche Erklärung über die Lage in Palästina,
die mit einem Aufruf an alle Muselmanen Indiens schließt,
am kommende« Freitag nach Verrichtung der Gebete einen
feierlichen Eid zu leiste», im Notfall ihr Leben und Eigen-
tum zu opfern, um die unverletzliche Heiligkeit Jerusalems
zu erhalten . Gleichzeitig werden die Muselmanen aufgefor¬
dert, sich gegen die Balfour -Erklärung , wie das britische
Mandat über Palästina zu wenden.

man darauf abkommen, Laß dieser Betrag geldmäßig dem
Reparationsagenten gar nicht erst überführt .wird, sondern
daß dafür Schatzwechsel ausgestellt werden, die der Repara-
tionsagent dann znrttckgibt an dem Tage des endgültigen
Inkrafttretens des Aoungplans.

*

Die Aussichten des Doungplans
Mit bemerkenswerter Offenheit äußert sich die „New

Aork Times " über die Aussichten des Aoungplanes . Das
Blatt nimmt die Erklärung Parker Gilberts über die bis-
herigen Erfolge des Dawesplanes znm Anlaß und betont,
daß dem Dawesplan ein erhebliches Verdienst an der Fest-
stellung der Leistungsfähigkeit Deutschlands znkomme. Auch
habe es der Dawesplan ermöglicht, daß man die Feststellung
der Gesamtsumme , die Deutschland zu zahlen habe, bis zu
einem Zeitpunkt hinausschieben konnte, zu dem Europa sich
an Herz und Kopf in einer gesünderen Verfassung befand.
Das Blatt weist auf die Widerstände und Kritiken hin, denen
der Dawesplan begegnet sei und meint , auch der Aoungplan
iverde einer ähnlichen Kritik nicht entgehen. Das Vlatt
schließt: Genau so, wie das „Dauern " des Dawesplanes
schließlich sich als ein Zeitraum von fünf Jahren entpuppte
so würden auch die 37 Jahre des Aoungplanes vielleicht zu
gegebener Zeit umgestoßen werden.

Doungplan und Ausländsanleihen
In einer Denkschrift über die Auswirkungen des Aoung-

planes führt der deutsche Vertreter des Neuyorker Ernis-
sivnshauses Harris , Forbes und Co., F . Stannforth , u. a.
aus , daß jetzt, nach der Begrenzung der Neparationsver-
pflichtungen durch den Aoungplan der ausländische Kapital-
markt für Deutschland ivieder geöffnet wird. Man könne er-
warten , daß zu gegebener Zeit die schwebenden Schulden des
Reiches durch eine langfristige Ausländsanleihe abgelöst
würden , wodurch die Finanzlage des Reiches eine wesent¬
liche Erleichterung erfahren würde . Von jetzt an werde daS
Reich wieder den Kredit benutzen können, den eine so große
und arbeitsam« Nation beanspruche» könne. Allerdings
werde man finanzielle Reformen durchführen müssen, unter
denen besonders der Finanzausgleich und die Vereinfachung
der Verwaltung und Steuern erwähnt werden. Die Besei¬
tigung der Prioritätsansprüche , besonders der Jndustrie-
obligationen und der Eisenbahnschuldverschreibungen werde
die finanzielle Elastizität Deutschlands vergrößern . Dies
werde in erster Linie von Vorteil für die Reichsbahn sein,
di« nach Anuulierung der Reparationsfonds an die ausläu-
bischer: Kapitalmärkte herantreten könne.

Wie der Sonderberichterstatter der Telegraphennnion be.
richtet, wurde das Dorf Lifta bei Jerusalem , der Herd der
Unruhen , von britischen Truppen umzingelt , wobei 200
Araber gefangen genommen wurden. In Untergaliläa haben
mehrere Beduinenüberfälle stattgesunden, die aber abge¬
schlagen wurden . Bei Zem-ach wurden die Beduinen durch
Panzerautos zerstreut.

Die Zahl der in Palästina amtlich festgestellten Toten
betrug bis zum 31. August : Tote oder an ihren Verwun¬
dungen gestorbene Personen : Muselmanen 83, Christen 4,
Juden 109, während in den Krankerchärrsern verwundet ttr-
gen : Muselmanen 132, Christen 10, Inden 183.

Eisenbahnunglück in Rußland
TU Korvno, 4. Sept . Wie aus Moskau gemeldet wirft Ist

am Dienstag tn der Nähe von Jwanowo -WosuessenSk «tn
Personenzug entgleist . Dabei wurden S Wagen vollkommen
zertrümmert und 10 Wage» stark beschädigt. BiS jetzt stnd
vier Tote und sieben Schwerverletzte geborgen.

„L7«yru ist sehr trtteressiert an den hiesigen Vorgängen.
Ein bißchen zu sehr, finde ich. Sr hat jetzt jeden Tag Sweimal
bet mir angeruseu und Bericht verlangt . Hat auch nach
Ihnen gefragt, Fräulein Heyden. Sr erwartet Die morgen
zurück. Verflucht eilig hat eS diese, Englishmen . Sin Tempo
legt er vor, das mir z« denken gibt."

„WaS zu denke» beispielsweise , Herr Prein ?"
„Daß Mister O'Byrn sein« Mitarbeiter ans dem Befe«

relteu läßt. Ohne Sattel sogar. Wir werden uns wund
scheuern und daS nicht nur am Gesäß, sondern noch ganz
auderSwo."

Erika macht« eine entsprechend komisch« Bewegung.
^Sloch dunkler als vorhin." sagt« ff«. „Jetzt versteh« ich

schon gar nicht." „ - ^
Und Peter Prein lachte — «S war daS erste Mal , daß st,

ihn lachen horte — wt, fernes Rollen klang «L.
»lug wie dt« Schlangen und ohne Falsch» wie die Tan.

beul Recht so, mein Fräulein ! Aber Prein ist auch nicht
dumm. — Als ob Ihre Augen nicht sehen konnten!"

„DaS können sie, aber ein Urteil kann ich mir trotzdem
noch nicht bilden."

„Daun will ich Sie in Ihrem künftigen Urteil auch nicht
beeinflussen." _

„Immerhin würde mich das Ihrig « interessieren. Ei«
können rückhaltlos reden, Herr Preis . Was wir besprechen
bleibt unter uns ."

Prein verneigte sich leicht und Erika wundert« sich» daß er
sich dieses Zugeständnis an die Form abzuringen vermochte.

Prein pflegte nie viel Worte z» machen. Er schwieg mehr
und dachte. Wenn er daun be« Muub auftat, war sein Urteil
knapp und treffend. So auch jetzt. I » setuer schlichte» Art
sprach er mehr zu sich, als zu ihr.

„LhapellS Sache ist mehr als bedeutend. In ihren AnS-
wtrkungeu ist sie gewaltig wie sie einfach in ihrem Wesen
ist. Sie ist kein« Utopie «nü kein« Romanik»««, souderu dt«
logische Erkenntnis des durch dt« Natur Gegebenen und von
Gott Gewollte ». Sie ist so groß, daß sie de» Hirne« un¬
schwer einzugeheu vermag und so unkompliziert » baß st«
Ruhe braucht, «m denen, denen sie nützen soll, zur Erkennt¬
nis zu werde». — O'Byrn wird im Interesse Englands di«
Realisierung der Lhapellfche» Erfindungen sabotieren. Er
wirb Tamtam schlagen und die iu ihrer Einfachheit kam»
vorstellbare Grandiosität dieser Sach« in Lächerlichkeituo».
biege». So wirb er sie - töten !"

Erika stand erschüttert und stumm. . .

„Und dazu werden wir mitgeholseu haben, wir zweU" .
Erika fuhr auf. Hart und scharf wehrte sie ab. l
„DaS werben wir nicht, Prein ! Bestimmt nicht! So nmh»

et» Gott ist, nicht! — Ich werde bis Augen offen hakten."
Prein streckte ihr die Hand hin.
„Ich werde dasselbe tun," sagt« er» »und SM« mich „

unterrichten. Vor dem wenige», was «och deutsch ist und gab
in unserem Baterlanbe , will ich die Auge« nicht »ied« n
schlagen müsse». Herr» O'Vyru dürstt zu begegnen sein."

„So sind wir uns einig ?"
„Wenn Sie denken wt« tchk"
„Das ine ich!"
»Dann ans gut« Kameradschaft!"
Beider Blick« tauchten ineinander . Fest Hkeftcm stch dis

Hände.
M««j.ch« » waren sich t» gleiche« Wollt» einig.

Siebentes SavkieL
Erika Heyden fand andere» Tags , kurz vor acht IU -,

deretiS be» Tmpfangöraum der Souprekvr voller Menscher:.
O'Byrn schien eine neu« Sache eingeleitet zu haben.

Welche? Sie mochte die Leute nicht fragen. In fünfzehn
Minute » würbe sie eS wisse», denn O'Byrn hielt auf Pünkt-
lichkett «ob hatte »och alle seine Nenernngen mit ihr durch¬
berate«.

Darart dachte st« soeben und dabei fiel ihr aus, wie sehr
ihr geläufig war, was die Konprekor tat aber wie wenig,
weshalb  sie es tat. O'Byrn hatte ihr seiner Zeit ver-
sichert, das Uuternehme» sei nicht kapitalistischer Art, son¬
dern diene höhere« Zwecken. Bon diese« Zwecken aber hatte
er nicht gesprochen.

Ein Mertel vor neu» klingelte es . Drei mal ! Kurz lang
kurz. Das war ErikaS Anruf.

Sk« nahm ihre» Block ans und ging zum Chef hinüber.
Sr empfing st« fehr aufgeräumt , küßt« sogar ihr« Hand.
Erika war eise » Augenblick verwirrt.
„Mau entbehrt St « schon. Mylady, " sagt« er. „Man ist

sehr froh, Ete wohlbehalten zu sehen."
O'Byrn streichelt« sie mit den Blicke». Es lag Empfinden

in setneu graugrünen Augen. Fast sah es wie Zuneigung
cms.

Erik» zog dt« Brauen hoch. Ihr « Wien« war kühl und
abweisend.

Da verlöscht« das Acht in OByrnS Augen.
«Wan ?", fragt» sie. „Wer ist — man?"



Aus Stadt und Land
Calw , den 5. September 1929.

Dienstnachricht.
Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper»

schaftsverivaltung hat die Wiederwahl des Schultheißen Jo¬
hannes Graze in Möttlingeu,  OA . Calw, »um Orts»
Vorsteher dieser Gemeinde bestätigt.

Unfall in Gechingen.
Am Montag kam der in den 70er Jahren stehende Zim¬

mermann Ludwig Wnchter  unter einen beladenen Wagen.
Der allzeit rührige Mann erlitt hierbei erhebliche Verletzun¬
gen, sodaß er längere Zeit das Krankenlager nicht wird ver-
lasten können.
Der Württ . Gemeindetag z« Landesschnlgesetz«nd Lehrer¬

bildung.
Der Gesamtvorstand des Württ . Gemeindetags hielt in

Bad Li eben zell  eine Sitzung ab, in der er sich mit
einer Reihe wichtiger Tagessragen beschäftigte. Im Mittel¬
punkt der, Beratungen stand der Entwurf des Kultministe¬
riums zu einem Landesschulgesetz.  Die Zusammen¬
fassung des gesamten Schulrechts wurde als zweckmäßige
Maßnahme zur Erleichterung der Verwaltnngsgeschäfte be¬
grüßt . Die Vorschläge des Entwurfs für die Neuordnung
der finanziellen Leistungen der kleineren Städte und Land¬
gemeinden könnte diese nicht befriedigen. AlS absolut un-
haltbar ist die Absicht zu bezeichnen, den Gemeindeanteil an
den persönlichen Volksschullasten von Jahr zu Jahr durch

. Las Staatshaushaltgesetz zu bestimmen. Damit würden der
Finanzwirtschaft der Gemeinden größte Unsicherheit «nd
Hemmungen bereitet und der Kampf um die Schullastenver¬
teilung verewigt. Es wurde eine Kommission eingesetzt,
welche Gegenvorschläge ausarbeiten soll. Zu der Lehrer-
btldungsfrage  wurde festgestellt, daß die LanLbevölke-
rung die Hochschulbildung der Volksschullehrer entschieden
ablehnt, weil sie ein Bedürfnis dafür nicht anzuerkennen
vermag und daraus nicht mit Unrecht eine starke Benachtei¬
ligung ihrer Belange befürchtet. Vom Standpunkt der Ge¬
meinden ist neben der Ablehnung von Mehraufwendungen,
welche die Akademisterung zur Folge hätte, noch besonders
geltend zu machen, daß eine wesentliche Hebung der Ausbil¬
dung und der sozialen Stellung des VolksschullehrerstandeS
auch Forderungen anderer Beamtengruppen auslösen
würde, die zu einer untragbaren Belastung der öffentlichen
Körperschaften führen müßten. Die Gemeinde« find der An-
sicht, daß Mängel , die sich in der Lehrerbildung zeigtnr, cuf
der Grundlage der bestehenden Seminarausbilöung behoben
werden können und verneinen die Notwendigkeit der Hoch¬
schulbildung. Der Vorstand sprach sich auch weiter einmütig
gegen die bei der Negierung erwogene Spezialisierung der
Ausbildung der mittleren Baulechniker im Hoch- und Ties-
bau ans.
Eine Tclephon-Nnfnnmmex für Brandrnfe «nd Kranken¬

transporte.
Die Deutsche Reichspost hat bei der Umstellung ihrer

Fernsprechämter auf Selbstanschlüsse die Fernanschlußnum¬
mer 02 für Alarmierungszwecke Ler Feuerwehr und bet
Krankentransporten reserviert . Es soll jeder deutsche Bür-
ger sofort und in jeder Stadt in die Lage versetzt werden,
Hilfe bei Bränden oder bei der Notwendigkeit von Kran¬
kentransporten herbeizurufen. Die zuständigen Stelle» sind
davon in Kenntnis gesetzt worden.

Der Grenzverkehr mit Frankreich.
Da sich in letzter Zeit di« Fälle häufen, in denen deutsche

Reisende auf Grund von amtlichen Bescheinigungen, Füh»
rerscheinen und Gewerbelegitimationspapieren die Grenze
überschreiten, muß erneut eindringlich darauf hingewiesen
werden, daß jeder Reichsangehörige sich beim Ueberschreiten
der deutschen Grenze nach und von Frankreich durch «inen
Paß über seine Person auszuweiseu hat. Andere Ausweise
berechtigen nicht zum Ueberschreiten der deutschen Grenze.
Ausgenommen von dieser Regelung find nur die deutschen
Einwohner des Brückenkopfes Kehl, die sich im Besitze eines
Personenausweises befinden und auf Grund Ler französi-
schcrseits ausgestellten Grenzkarte sich nach Straßburg und
zurück begeben. Es sei ferner darauf Hingewiesen, - aß die
französische Konsularagentur in Kehl mitteilt , daß sie, ab¬
gesehen von Eil - und Notfällen, Sichtvermerke nur an Per¬
sonen erteilt , die im Amtsbezirk Kehl ihren Wohnsitz oder
ihre Niederlassung haben. Personen , die außerhalb des
Amtsbezirks Kehl ihren Wohnsitz oder ihre Niederlassung
haben, muffen die erforderlichen Sichtvermerke bet dem für
ihren Heimatort zuständigen französischen Konsulat «in¬
holen.

Bauernregel « im September.
Der September ist der Mai des Herbstes. — Durch Sep¬

tembers heitern Blick schaut nochmals der Mai zurück. —
Nie hat der September zu braten vermocht, waS ein ungün¬
stiger August nicht gekocht. — Nach September -Gewittern
wird man im Hornung vor Kälte zittern . — Ist im Herbst
das Wetter hell, bringt es Wind und Wetter schnell. — Sep¬
temberregen kommt Saat und Reben gelegen. — Isi s am
ersten September hübsch rein , wird's den ganzen Monat
schön sein. — Ist Aegidt fl.) ein Heller Tag , ich dir einen
schönen Herbst ansag. — Wie an Sankt Aegidius, vier Wo¬
chen das Wetter bleiben muß. — An Mariä Geburt l8.) zie¬
hen die Storchen und Schwalben furt . — Bringt Sankt Mi-
chael s29.) Regen, kann man dem Winter den Pelz anlegen.
— Besorg' an Michaeli die Saat und ende damit den Herbst¬
monat. — Zu Michaelis Nord und Ost, bedeutet starken
Winterfrost . —Soviel Tage vor Michaeli Reif, soviel Tage
nach Georgi l23. April ) Eis . — St . Michael-Wein ist Her-
renwein. St . Gallus -Wein slö. Oktober) ist Vauernwein . —
Ziehen die Vögel vor Michaeli weg, kommt vor Weihnachten
kein Winter . — Treffen die Streichvögel zeitig ein, wird
früh und streng der Winter sein.

Der Avzng der Vögel.
Seit Wochen schvn rüsten die Flugvögcl zur groben Reise

nach dem Süderu In gewaltigen Dauersliv -L»- üben LL

Kapitän Lehmann
der Führer des Luftschiffes „Graf Zeppelin* auf seinem
Rückfluge von Lakehurst nach Friedrichshafen. Dr . Ecke-
ner blieb bekanntlich in Amerika zurück, um Verhandlun¬
gen mit der amerikanischen Zeppelingesellschastzu führen.

MM

Zcppelinlinien über den Atlantischen «nd Stillen Ozean
geplant.

TU Newyork, S. Sept . Dr . Eckener hatte am Mittwoch
mit Vertretern von „Lehman Brothers and Morphy and
Co.* Besprechungen, die der Frage der Errichtung dauern¬
der Zeppelinlinicn über den Atlantischen und den Stillen
Ozean galten . Die genannte amerikanische Vankiersgruppe
soll daran sehr interessiert sein und ein Abkonrmeu zwischen
dem deutschen Zeppelinbau und der Goobyear-Company
vorgeschlagen haben, wonach die amerikanisch« Gesellschaft
einen regelmäßigen Flugdienst mit zwei großen Zeppelinen
über den Stillen Ozean «tnrichten würde, während der
deutsche Zeppelinbau zwei Zeppeline über den Atlantischen
Ozean verkehren lasten würde.

Mit ler schnellen und sicheren Fahrt um den Erdball
ist eine kühne technische Idee und ein alter Menschheitstraum
greifbare Wirklichkeit geworden. Zähe Beharrlichkeit und
nrrverzagtes Selbstvertrauen haben ihren Lohn gefunden in
der Vollendung des kühnen Werkes, aus das ein jeder
Deutsche zusammen mit den Männern der Frtedrtchshafener
Werft stolz sein darf.
Zwei Dentschlandfahrte« des „Gras Zeppelin* im September.

Wt« der Sonderberichterstatter der Trlegraphcn -Union
erfährt , wird Graf Zeppelin »och im September zwei
Deutschlandfahrten unternehmen , und zwar wird das Luft-
schiff auf der ersten Reis« von Frtedrtchshafen über Schle¬
sien nach Berlin fahren nnd dort am Ankermast festmachen.
Di« zweite Reise führt dann von Berlin über Ostpreußen
nach Frtedrichshafen zurück. Die Plätze für diese beiden Rei¬
se» find bereits ausverkauft . Es werden 23 Passagiere teil»
nehme». Am 17. September wird Dr . Eckener voraussichtlich
wieder in Deutschland eintreffen

ganze Vogelvölker und treffen ihre Vorbereitungen zur
großen Kraftleistung . ' Box allem di« Jungen müssen »och
flugtüchtig und reisefähig gemacht werden. Noch vor de«
Schwalbe» Haben sich die Stare zu ihrer Rets« gerüstet.
Rohrsänger , Grasmücken, Bachstelzen und Blaukehlchen und
Wachteln, sie alle verlaßen «nS. Bet dem jetzigen schönen
Wetter erschallt wieder ihr Gesang fast so freudig wie im
Frühjahr , als wenn sie sich jener Zeit noch einmal in Liebe
erinnern wollten. Es ist etwas Eigenartiges um dieses all¬
jährlich wiederkehrend« Erscheinen des Vogelfluges. Wun¬
derbar ist auch, wie die Zugvögel so sicher ihrem Ziele zn-
strebe«, — wunderbar besonders dann, wenn sie ihr« Wan-
derung in der Nacht fortsetzcu. I » klaren Nächten hat man
wiederholt beobachtet, daß sie in der verdünnte » Luft hoch
über der Erde unbeirrt nach dem Süden weiterfliegen. Vo¬
gelkenner find der Ansicht, daß die Zugvögel sich von den
Sternen gewistermaßen als Wegweiser leite« lasten, eine
Meinung , öle dadurch bestätigt zu werde» scheint. Laß die
Wandervögel bei bedecktem Himmel unruhig werden nnd
näher zur Erde Herabkommen.

Wetter für Freitag «nd SamStag.
Die Wetterlage ist unverändert . Für Freitag und SamS-

tag ist fortdauerndes hochsommerlichesWetter zu erwarten.
*

Altensteig, 4. Sept . Am Svuutag fand auf Veranlassung
von Oberamtsbaumwart Walz durch eine« Sachverständige«
für gärnngslose Früchteverwertnng et« Bortrag bet Albert
Lnz statt. Am Montag wurde nun et» etwa Tstündiger KnrS
abgehalten, der eine stattliche Teilnehmerzahl mit den Ein¬
zelheiten der gärungSloseu Früchteverwertnng tu Theorie
und Praxis bekannt macht«. Der SurSleiter Müller -Stutt¬
gart verstand es sehr gut, feiner Aufgabe gerecht z« werden.
Der Kurs dürfte voll und ganz seinen Zweck erfüllt haben.

wp Pfalzgrafennieiler , 4. Sept . In den letzten Tagen
wurden aus dem hiesigen Forstbezirk, Abteilung Dretlacheu»
stetn, drei prächtig« Holländer abgasiihrt. Jeder dieser drei
Riesen hatte einen Festmetergehalt von etwa v Fm., eine
Länge von 28 m und ans dieser Länge noch eine» sog. Ab¬
satz von 42—SO om. Dies« besonders ausgesuchten Stärmue
werden z« einem speziellen Zweck im Schiffsbau Heildrvn«
verwendet.

SCB Obertal , ON. Kreudenstadt, 4. Sept . Montag nach-
mittag verunglückte der 31 I . a. Holzhauer Hermann Mor»
lock von Halben dadurch, daß er von einem Hochstand für
Hirschjag- abstürzte »nd dabei beide Füße brach. Der
Schwerverletzte wurde sofort ins Bezirkskrankenhaus nach
Freudenstaöt gebracht.

CSV Stuttgart , 4. Sept . Auf der Vöblinger Straße ver¬
unglückte gestern nachmittag ein Stuttgarter Kaufmann , der
in seinem Kleinwagen von Vaihingen nach Stuttgart fuhr,
dodnrcü. Laß auf gleicher Höhe einem stabtwärtS fahrenden

Straßenbahnwagen die Nolle von Ler Leitung absprang und
de» Spannungsdraht der Lichtleitung zerriß. Der Draht ge¬
riet in die Fahrbahn des Autos . Beim Ausweichen streift-
der Wagen die Verkehrsinsel , fuhr zurück an de« Bürger¬
steig, wo sich das Auto überschlug und den Kaufmann unter
sich begrub. Mit schweren Verletzungen wurde er ins Ma¬
rienhospital gebracht, wo er kurz nach seiner Einlteferung
starb.

SCB Stuttgart , 4. Sept . Wie die Schwäbische Tagwacht
hört, beläuft sich die Gesamtsumme der Unterschlagungen
beim Stadt . Tiefbauamt nach den bisherigen Feststellungen
auf etwa SO 000 In der Hauptsache waren falsche Rech¬
nungen für nicht ausgesührte Pflästererarbciten ausgestellt
worden.

SCB Stuttgart , 4. Sept . Die beiden Berufsorganisa¬
tionen der württ . Waldarbeiter , der Deutsche Landarbeiter»
verband und der Zentralverband der Landarbeiter , haben
den Lohn- und Manteltarifvertrag für die Waldarbeiter der
Württ . Staatsforstverwaltung fristgemäß gekündigt und Ler
Württ . Staatsforstverwaltung Vorschläge zum Abschluß
eines neuen Lohn- und Tarifvertrags unterbreitet.

wp Heilbronn , 4. Sept . In der letzten Gemeinderats.
fitzung wurde ein Schreiben des Kultunnisteri -ums mitge¬
teilt , wonach der Staatsbeitrag von 26 000 für das Stadt¬
theater vor allem zu Orchester- und THeateraufführnrigen
in HeWronn und Umgebung verwendet und S00^ für das
Kurtheater in Wildbad abgezweigt werden sollen. Oberbür¬
germeister Beutinger wandte sich scharf gegen dieses Ver¬
langen, da der Landtag die 26 000 bedingungslos bewil¬
ligt habe. I » der Sitzung wurde auch bekannt, daß das
Landesturnfest mit einem Abmangel von 80 000 abge¬
schlossen habe und daß die Stadt nunmehr die Garantie¬
summe von 10 000 bezahlen muß.

SCB Sontheim , OA. Heilbronn , 4. Sept . Der SS I . a.
Weingärtner Adolf Kühner verunglückt« in feinem Wein¬
berg. Beim Felgen kam er rücklings zu nahe an eine Stütz¬
mauer, der Boden gab nach und Kühner fiel so unglücklich
auf einen untenstehenden Weinbergpfahl, daß dieser ihm tu
den Unterleib drang . Da kein« Hilfe zur Stelle war, mußt«
sich der Unglückliche mit Anstrengung aller Kräfte selbst be¬
freien. Trotz seiner schweren Verletzung hatte er noch die
Kraft , trotz des holperigen Weges auf seinem Rade nach
Hause zu fahren, was ihm durch den Umstand erleichtert
wurde, - aß der Heimweg immer bergab ging. Nachdem an¬
fangs sein Zustand befriedigend war , hat sich derselbe tn-
zwischen verschlechtert, so baß Kühner ins Krankenhaus nach
Heilbronn verbracht werden mußte.

Hall, 4. Sept . Der Ortsvorsteher einer hohenloheschen
Gemeinde hatte einen Bürger mit 2 ^ bestraft, mell er eine
Feuerwehrübung unentschuldigt versäumt hatte. Ein« Be¬
schwerde des Bestraften wurde beim Oberamt anhängig ge¬
macht. Bevor jedoch die Entscheidung gefällt wurde, erschie¬
nen der Bestrafte, sein Bruder und der Feuerwehrkomman¬
dant auf dem Rathaus , und sie versuchten unter Drohungen
und Mißhandlungen , den Schultheißen zur Zurücknahme der
Strafe zu veranlassen. Der Schultheiß stellte Strafantrag
und das Gericht in Hall verurteilte den Feuerwehr ko mman-
danten z« 7 un- die beiden anderen Angeklagten zu je 5 Mo¬
naten Gefängnis sowie je 80 Geldstrafe un- Tragung
-er Koste« wegen räuberischer Erpressung und Beamten-
nötignng.

SCB Ulm, 4. Sept . Zwischen Altenstädt und Jllerttffe»
wurde Montag abend die Beobachtung gemacht, daß anS
einem fahrende« Silgütevzug Warenballen herauSge-worfe»
wurde». Die von der verständigten Bahnpolizei angestellte»
Untersuchungen ergaben, daß die Balle« aus mehreren Zent,
ner« Butter bestanden und von Schwarzfahrer «, die in dir
Güterwagen eingestiegen waren, La und dort zwecks„Sicher-
stellnng* anSgeladen wurde«. Die Täter entkamen unter
Hinterlassung der Beut« unerkannt . Dem Vernehmen nach
scheinen fie auch in MmS Umgebung am Werk« gewesen
zu sein. _

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurs«.

IM holl. Gulden 169,47
IM franz. Franke « 16,46
IM schweiz. Franken 80,94

Börsenbericht.
Die Börse hatte gestern schwaches Geschäft und di« Kurse

ginge» leicht zurück.
ProdvktenbSrs« »nd Marktbericht«

des Landwirtschaftliche« Hauptverbandes Württemberg mrb
Hohenzollern S. V.

LL . Berliner Produktenbörse vom 4. Sept.
Weizen märk. 333—237,- Roggen märk. 196—199? Brau¬

gerste 310—337? Futtergerste 109—180? Hafer märk. 168- 175?
MatS prompt Berlin 315—310? Weizenmehl 20—36? Rog-
genmehl 36,76—88,78? Weizenkleie 11,60—13? Roggenklet« 11
bis 11̂ ? Viktoriaerbsen 89—46? klein« Speiseerbsen 38 bis
84? Futtererbsen 31—23? Wicken 28—33? Rapskuchen 18Mi
bis 19? Leinkuchen 34—24,80? Trockenschnitzel 11,80—13? « o-
yaschrot 19,90—20,40? Sartosfelslocken 18—18̂ 0? allgemeine
Tendenz: schwächer.

Biehpreise.
Brackenheim: Kühe 620—670, Kalbiunen 620—608, Rinder

205- 400, Kleinvieh 180—300 — Giengen a. Br .: Kühe
480—580, Kalbelu 430—660, Jungvieh 180—400, Farre « 230
bis 460 ^l . — Langenau : Kalbeln 330—540, Jungrinder 160
bis 388, Farren -kälber 180—363 — Reutlingen : Ochsen
680—900, Kühe 800—SSO, SaMnnen 800—640, Rinder über
1 Jahr alt 350- 480, unter 1 Jahr 200- 390 ^l. — Waldsec:
Ochsen 700- 800, Kühe 300- 890, Kalbeln 460—600, Famen
460—860, Rtnder und Jungvieh 200—400 ^l.

Hopfen.
In Tettnang  sind mehrere Einkäufer abgeretft. D.

Einkauf wirb bei gedrückte» Preisen fortgesetzt. Für Be'
vorhandene wird 60—68 ul, höchst selten für Ausstich meh
angelegt. In Rotte « bürg  geht der Hvpfenaufkanf nur
langsam vonstatten. Gestern nvrden die ersten Hopfen M 70
bis 80 verkauft.



FrMlMdeitsWle EM.
Der Unterricht

beginnt für di« Klaffen:
-audnühe « (Zollamt)
»aschinennähen 1 (Elektrizitätswerk)
Kletbernühe « I (Elektrizitättwerd)

am Dienstag , de» IS . September , 8 Uhr;
«leideruikhen H «nd Ul (Zollamt)

am Dienstag , de« 19. September , '/,9 Uhr;
Maschinennähenll (Zollamt)
MafchluennähenIU (Elektrizttät»werk)

am Mittwoch , den 11. September , 8 Uhr.
Weitere Schülerinnen , auch Gastschülerinnen, dünnen

angenommen werden.
Di « Schulleiters « : Lisa Fechter.

Bestellungen
ans

SaatfruchL
wollen bis spätestens 14. September

eingereicht werde «. Die Geschäftsstelle.

WU UMM M
Wir haben aus Lager:

Ammoniak
Nilrophoska
Kalkstickstoff
Thomasmehl
Kalisalz
Kaimt
Hafer
Gerste
Mais
Maismehl

Fischmehl
Leinmehl
Sojaschrot
Futterkalk
Vieh-Lebertran-
Emulsion

Senf
Winterwicken
Wintererdsen
Spörgel.

Ausgabe Mittwochs und Samstag ».
_Die Geschäftsstelle ._

Viehverkauf.
Von kommende « Freitag , de« 6. ds.

Mts ., habe ich wieder in « einen Stallnngrn

in Wildberg
einen grotzen frische« Transport

erstblssflger.
ssMWgtt

6-sWlbilliien:
HMrWiger

6WWe MderftklaWrjiiligtt
Milißstößf , sowl« «Im motz« AuswahlZucht- und EWellMer
zu« Verkauf stehen, wozu Kauf - « nd
Tauschliebhaber einladet

Hermann Hopfer.

WÄMMchü
oder Wem Vurslhe
findet in der Druckerei  dieses
Blattes dauernde Beschäftigung.

Einen aufgeweckten

Zmgei
»immt In die Lehre.

3 . Wedel.
Schneidermeister
Laiw . Vadstratze

ZeiWWW»VeroieMiMW
(Rundschreiben,
Einladungen)

fertigt rasch und pünktlich
an.

Wer , sagt die Gesch.-St.
d». Bl.

Ol- SIlWkt.
Gesucht ein einfaches, ehr¬

liches, solides, fleißigesMWen
das womöglich schon ge¬
dient hat, in unseren kin¬
derlosen Beamtenhaushalt
nach Stuttgart sllr die Zeit
von etwa 20. September
ad. Dorzustellen mit vorh.
Zeugnissen im Sanatorium
Kurpark Bad Liebenzell
zwischen4 und 5 Uhr nachm.
§rau Oberregierungsrat

Wendel.

Ealw»de« 4. September 1Ü2S.
Stall Karten.

Danksagung

Für die vielen Beweis« herzlicher Lieb«
und Teilnahme , die wir während der Krank¬
heit und beim Hinscheidrn unserer lieben
Gattin , Mutter und Großmutter

MW Kiiügkl
erfahren durften, sowie den Herren Ehren-
träger » für den letzten Liebesdienst, sllr die
schönen Blumenspenden und di« zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagen
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Rechtsanwalt tiostenacker
ruZelLssen beim ^mtŝ erickt Laiw

unciÎ snägenckt 1'übln§en bat seine

?raxi8 ausgenommen.
öäerktplstr 3 - - Osstdok rum . blirscd-

V kernsprecder Kummer SI im bleu».

Fahrräder
Motorräder

Nähmaschinen
t« allen Preislagen empfiehlt

Georg Bauer
Hirsau

Ltebenzellerstraße

Reparaturen prompt «. billig.

Heimatspiele Pforzheim
aus dem Wartberg.

die virrhundert^ strezheimn

!»>! , . .
Spielzeit am Pfingstsonntag,
den IS. Mal. Di« Bor-
ftsllungen find, irden Sonu-
»wd Feiertag, nachmittag»
^3 Uhr, statt. Zur Auf-
sührung gelang, abwechselnd!

Die4»g Psorzketmer
Schauspiel von O. Slchrodt.

JerWtero.Zaiama
Schauspiel

« » Saldrrau de l» voeea.
Die Spielleitung.

IVIst e. V.

Der Lbst-Anfall (ca. IS Ztr.)
wird am Samstag , de»
7. September 1929 abds.
I ' /, Äh « auf dem Sport¬
platz beim Calwcr Hof an
den Meistbietenden verkauft
Liebhaber find eingeladen.

Der Ausschuß.
Jeden Dienstag und

Dreitag von 19 - 12 Uh«
werdenMeMes

abgegeben bei

Hemsim SSkmle,
Lergwarengeschäst

Telef on 2SS.

Sk
Neste2.L

Wolle mit Seide
weiß und gelb maceo

sind eingetrosseii
Binder , Zwinger.

Empfehle
Brockmauns

Fulterkalk,
Salzleckroüen,
Schweine-

Emulfion
Tr . Bolz , Handlung,

Lderreicheubach.

Mmefser
werden haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Odermatt.

Erfahrenen r
der an selbständiges Arbeiten
gewöhnt ist, für sofort ge¬

sucht.
Reit- Md Fahrvereill

Ellllv Reichmann.

Georg Bauer
Rosa Bauer

geb. von Nu

vermählte
Hirsau Huchenfelck

tMlN
am Dreitag,  den 0. September, über Wildbad,
Urnagold, Murgtal , Schwarzenbachsperre, Sand,

Baden-Baden, zurück übe« Herrenalb.
Abfahrt 9 Uhr bei Zigarrenhau » Schaufelberger, Calw.
9.10 Uhr Kurhotel Hirsau . Preis Mk . 7.50

Nähere» Telefon 197.

Altburg.
Bin unter

Nr . 3L0
an dar Telesonnetz Calw angeschloffen.

Johannes Roller
Bäckerei.

keiMMÄ8r.klM veü
Stuttgart , Lntttorotrnü « 28

von üer kelre rurllek f

§»rSe»M«W
!KSse>Guterhaltene»

Most-
odrr Weinfaß

ea . 70- 100 LI«, haltend
oder auch zwei zusammen
mit diesem Gehalt gesncht

Nhlandstraße 15.

Marken - und Spezial«

Ja her aber
-.„.MsLsrsäösr
in vrrfchiedrnen Preislagen
Fahrrad - und Nähmaschinen - Handlung
AsSer.Altherrgftett

die Idealkost
d. heißenTagel

SchlseizerWe
I« schön gelocht

Pfund 1 .69
Psund 4L Pfg.

jEumwihaltt
ohne Rinde,

Schachtel6 Pott.
95 ^

Besonder»
Feinkost -Streich-

>Ve r

e ! ne sauber susxekvbrle

osrucirnirsk !!
ru billigem ? reise vünsckl , äer
komme ru uns , vir Uekern ihnen
krieiborren, Rectinunx̂en,
Runäsckreiben, Preislisten,
iVtitleiiun̂ en, Postkarten
Kur/um sSmtiiLke Formulare, äie im
gescbLttlicben unä privaten Verlcekr

MIM -stliMMeiÄ esl«

Selbsteingemacht«»SlNierkraut
empfiehlt

Che. Hägele.
Ein freundliche», mödl.,

heizbare»

Zimmer
ist>« vermiete». Nähere»

Vadstratze 99.
Gut möblierte»

Zimmer
mit l oder 2 Betten ver¬
mietet.

Wer , sagt di« Gesch.-St.
diese, Blatte ».

Sonnige
3-4-Zimmer»

Wohnung
aus 1. Okt. zu vermieten.
Landhan» Schweitzer

Hirsau.

Ig.kMi >Mks8M °/o
9 ?kä. - ^ k. 6.30  franko

vsmMSsekadrik
kvlläsdurg

Schachtel 99 ^

Etreichsertige

KrSillekWk
^Schachtel2 Portion.

45^

MkllwWtztli
Stück 25 ^

8«llMi
»/« Pfund 65 ^

Lchsenmatzl-
salsl

Dose 55 ^

SProz .Raballl

Verkaufe Samstag 7. Eep :.
nachmittag» schöne

MgWel
im Krappen in Calw.
Andr . Mitschele.

Malmsheim.
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